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Philologenverband Mecklenburg-Vorpommern e.V.
Gewerkschaft der Gymnasiallehrerinnen und -lehrer


Mündliche Stellungnahme vor dem Bildungsausschuss am 13.11.2008 zur geplanten Schulgesetzänderung
Sehr geehrte Damen und Herren Abgeordnete, 

sehr geehrte Damen und Herren Anwesende!

Wer den Versprechen von Politikern in Fragen der Schulpolitik, zu Beginn der Legislaturperiode Glauben geschenkt hat, muss maßlos enttäuscht sein.

Versprochen war Ruhe in die Bildungslandschaft MV zu bringen. Doch das genaue Gegenteil ist der Fall!

Die geplante Schulgesetzänderung ist nicht nur eine geplante Umstellung der Lehrerstundenzuweisung sondern bedeutet eine Umstellung in Größenordnungen in Schule, ohne dabei die in der letzten Zeit entstandene Verwerfungen zu korrigieren.
Der Philologenverband begrüßt grundsätzlich die Idee der Entwicklung zur Selbstständigen Schule in MV und bedauert gleichzeitig, dass das beabsichtigte Vorhaben wieder einmal unter haushaltspolitischen Sparzwängen steht und nicht die Möglichkeit genutzt wird, endlich vernünftig in Bildung zu investieren.

Leider ist die versprochene Diskussion zur Selbstständigen Schule bisher ausgeblieben. Es werden Dinge angewiesen und es wird erwartet, dass sie umgesetzt werden.
Angebote des Philologenverbandes wurden bisher ignoriert und lassen den Beigeschmack aufkommen, dass man eine Unterstützung nicht will und eine Umsetzung um jeden Preis anstrebt..

Deshalb lehnt der Philologenverband eine Schulgesetzänderung zum jetzigen Zeitpunkt mit der Eile ohne ausführliche Diskussion mit den von den Veränderungen Betroffenen ab. 
Sehr geehrte Damen und Herren,

neben den eben allgemein geäußerten Bedenken möchte ich jetzt auf eine konkretere Probleme eingehen.

Nach wie vor werden die Gymnasien eklatant gegenüber den Gesamtschulen benachteiligt.

Dies betrifft sowohl die Mindestschülerzahlen als Eingangszahlen, wie auch die Mindestschülerzahlen für die gymnasiale Oberstufe.

Es gibt nur eine Form der gymnasialen Oberstufe in MV! Warum müssen dann Gesamtschulen weniger Schüler aufbringen als Gymnasien (siehe § 45 Abs.4 Ziffer 6). Der Differenzierungsaufwand ist für beide Schulformen der gleiche.
Der Ruf nach mehr Abiturienten verlangt, dass Gymnasien, deren originäre Aufgabe es ist, Abiturienten auszubilden und zu studierfähigen Schulabgängern zu qualifizieren, nicht permanent benachteiligt werden.

Chancengleichheit sieht anders aus.

Die Pisa-Studien haben gezeigt, dass die Gymnasiasten unseres Landes sehr gut im nationalen wie auch im internationalen Vergleich abgeschlossen haben. Warum ignoriert man solche Erfolge?
Der Philologenverband fordert deshalb, dass diese Benachteiligung endlich aufhört. Wir fordern gleichzeitig, dass die Orientierungsstufe auch wieder am Gymnasium möglich ist. Die Schülerzahlen der Übergänge von Klasse 6 nach Klasse 7, zu Beginn dieses Schuljahres,
ans Gymnasium zeigen deutlich, dass das Ziel des „sogenannten“ Längeren gemeinsamen Lernens ist aus unserer Sicht gescheitert.

Meine Damen und Herren,

die geplante Einführung der Schülerzahl bezogenen Lehrerstundenzu​weisung ist wieder eine reine Sparpackung. Das Bundesland Thüringen hat auch ein solches Modell – nur zu wesentlich besseren Konditionen.

Es zeigt sich wieder deutlich wie wenig MV im Vergleich zu anderen Bundesländern bereit ist in Bildung zu investieren.
Zum Abschluss möchte ich noch auf den §19 Abs.4 eingehen.

Die dort getroffene Regelung zum Erwerb des Schulabschlusses ist aus unserer Sicht nicht nur absolut unverständlich und (wenn man dann glaubt es verstanden zu haben) auch noch sehr unpraktikabel.

Was jedoch das Schlimmste an diesem Paragraphen ist, dass er die Möglichkeit eröffnet, das Schüler das Gymnasium kurz vor dem Abitur nur mit einem „Hauptschulabschluss“ verlassen.

Doch genau dies sollte nach den Ereignissen von Erfurt nicht mehr möglich sein.

Deshalb fordern wir, dass mit der Versetzung eines Schülers von Klasse 10 nach Klasse 11 automatisch die Mittlere Reife zuerkannt bekommen. 

Zu den vorgebrachten Punkten und zu den anderen von Ihnen, sehr geehrte Damen und Herren Abgeordnete, aufgeworfenen Problemen haben wir uns in der Stellungnahme geäußert.
Gleichzeitig stehen wir Ihnen jederzeit mit unserem schulischen Sachverstand jederzeit zur Verfügung.

Jörg Seifert

3

[image: image1.png]_1288013978

